
Zivilcourage - was und wie? 

„Wo die Zivilcourage keine Heimat hat, reicht die Frei-
heit nicht weit.“ 

Wir alle wollen in einer freien Welt leben, in einer 
Welt in der wir unsere grundlegenden Rechte wahr-
nehmen können. Immer wieder werden diese Rechte 
aber von Dritten gefährdet. Tagtäglich liest man in der 
Zeitung von Gewalt, Mobbing oder Diskriminierung. 

Wir alle sind dazu aufgerufen, Unrecht nicht gesche-
hen zu lassen, diesem aber zumindest nicht wort- und 
tatenlos zuzusehen. Viel zu selten zeigen Menschen 
aber Zivilcourage, wenn Mitbürger in Bedrängnis gera-
ten. 

Sicher, es hat wenig Sinn, als Einzelner auf fünf prü-
gelnde Neonazis loszugehen, um diese von ihrem Op-
fer abzubringen. Viel zu groß erscheint die Gefahr, 
selbst zum Opfer zu werden. Doch gibt es noch andere 
Möglichkeiten, „Gesicht zu zeigen“. Schweigen Sie 
nicht, sprechen Sie andere Passanten an, um eine 
Mehrheit zu bilden. Gemeinsam mit anderen können 
Sie viel erreichen. Rufen Sie um Hilfe oder rufen Sie 
per Handy die Polizei. Wenn Sie Zeuge einer Straftat 
werden, so merken Sie sich möglichst viele Details 
über die Angreifer, um diese der Polizei so gut als mög-
lich zu beschreiben - und bringen Sie den Mut auf, im 
Fall der Fälle auch vor Gericht auszusagen. 

Ein fernöstliches Sprichwort sagt: „Es ist besser eine 
Kerze zu entzünden, als die Dunkelheit zu beklagen.“ 

 

Jens Wetzel 

RAA Hoyerswerda/Ostsachsen e.V. 

JAHRESBRIEF 2010. 
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Im Oktober organisierten wir einen „spontanen Herbstspazier-
gang“, um Gesicht bei einer rechtsextremistischen Flashmop-
Aktion auf dem Lausitzer Platz zu zeigen. 

 

Gemeinsam mit dem Kulturbüro Sachsen veröffentlichten wir die 
Infobroschüre „Rechtspopulisten auf Sachsentour“, die sich mit 
der Programmatik der Partei AFV und deren Nähe zu rechtsextre-
mistischen Aussagen beschäftigt. 

Als am 1. Mai 2010 wieder einmal Rechtsextremisten durch unse-
re Stadt marschierten, initiierten wir eine „Ausputz-Aktion“. Mit 
Besen und Mülltonne „bewaffnet“, säuberten wir die Straßen 
symbolisch vom braunen Dreck. 

Sabine Kopischke 

Kulturfabrik Hoyerswerda e.V. 

 

Den Höhepunkt der zweiten Jahreshälfte 2010 wird die Interkultu-
relle Woche vom 24. September bis zum 2. Oktober bilden, wel-
che erstmals kreisweit stattfindet. In diesem Rahmen werden 
durch verschiedene Vereine und Institutionen Veranstaltungen 
zum Thema „Zusammenleben mit Ausländern und Migranten“ 
anbieten. Auch die Initiative Zivilcourage wird sich hieran beteili-
gen. So ist u.a. eine Podiumsdiskussion geplant, in der wir uns mit 
den zivilgesellschaftlichen Möglichkeiten des Protests gegen 
rechtsextremistische Aufmärsche in unserer Stadt beschäftigen 
werden. 

 

Gemeinsam mit der RAA und der KUFA und in Zusammenarbeit 
mit den Schulen der Stadt wollen wir zudem einen Kreativwettbe-
werb zur Auseinandersetzung mit den Geschehnissen im Herbst 
1991 ausrufen. In 2011 werden sich diese Ereignisse zum 20sten 
Mal jähren. Es ist wichtig, dass sich die Bürger der Stadt in diesem 
Zuge intensiv mit diesem Thema auseinandersetzen - nicht nur, 
weil Rechtsextremisten auch diesen „Jahrestag“ nutzen werden, 
um ihre Botschaften zu verbreiten. 

Jens Wetzel 

RAA Hoyerswerda/Ostsachsen e.V. 

Im Frühjahr befreiten wir gemeinsam mit vielen Freiwilligen 
bei unserem ersten Frühjahrsputz Gebäudefassaden im WK I 
von Schmierereien. In Zusammenarbeit mit den Versorgungs-
betrieben gelang es, dass Schulen Patenschaften für bestimm-
te Objekte übernommen haben. So wurde im WK III ein groß-
flächiger Schandfleck an der „Bootshalle“ durch einen Künst-
ler gestaltet und der Lindenschule zur weiteren Betreuung 
übergeben. 

 

Im Martin-Luther-King-Haus, im Soziokulturellen Zentrum 
sowie im Lessing-Gymnasium zeigten wir die Wanderausstel-
lung „Vorurteile machen blind“ vom Weiterdenken e.V. Diese 
wurde durch zahlreiche Workshops zu Themen wie Rassismus 
und Antisemitismus begleitet. 

 

Im Soziokulturellen Zentrum wurde das Theaterstück 
„UnterMenschen“, ein Stück von und mit Jugendlichen zum 
Thema Ausländerfeindlichkeit, aufgeführt. 

 

An fünf Abenden zeigten wir in Zusammenarbeit mit dem 
blow-up-Kino der Kulturfabrik den Film „Roots Germania“, in 
dem die Regisseurin Mo Asumang nach ihrer Identität als 
schwarze Deutsche forscht. 

 

Auch in 2009 war die Initiative Zivilcourage Mitorganisator  
des „Festes der Weltkulturen“. Hier konnten Besucher  trom-
meln, Bauchtanz erleben und erproben. Zudem stellten sich 
das deutsch-polnische Infobüro und der Projektarbeit Mosam-
bik e.V. vor.  

 

Darüber hinaus unterstützten wir die Umsetzung des interna-
tionalen Jugendtheaters „Instant Acts“, bei dem  Jugendliche 
hautnah mit fremden Kulturen in Berührung kommen. 

„Viele kleine Leute an vielen kleinen Orten, die viele 
kleine Schritte tun, können das Gesicht der Welt verän-
dern!“ 

 

Diese Wort auf einem entsprechend gestalteten Plakat 
erinnert mich in meinem Büro, was alles möglich ist, 
wenn sich Menschen für ein gemeinsames Anliegen auf 
den Weg machen. Von daher sagen wir ganz herzlichen 
Dank für die vielfältige Unterstützung, die die Initiative 
seit ihrer Gründung vor vier Jahren von vielen „kleinen 
und großen Leuten“ erhalten hat. 

Sei es die Ermutigung beim „Markt der Möglichkeiten“, 
durch die Präsenz auf unserer Homepage, die Teilnah-
me an Aktionen wie den „Frühjahrsputz“, die 
„Putzkolonne“ beim Aufmarsch von Rechtsextremisten 
am 1. Mai, die Thor-Steinar-Kampagne oder durch eine 
Unterschrift an unserem Stand. 

Vielen Dank für die vielen kleinen Schritte, die Sie mit 
uns gegangen sind und hoffentlich auch weiterhin mit 
uns gehen. So kann eine Veränderung in Hoyerswer-
da ... gar nicht mehr verhindert werden. 

 

Jörg Michel 

Martin-Luther-King-Haus 

Das Jahr 2009 - Aktiv gegen 

Rassismus und Extremismus 

Sommer bis Sommer - Ein Ausblick 

auf die Jahre 2010 und 2011 

Die Initiative Zivilcourage sagt 

DANKE! - an alle Unterstützer 


